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Gemeinde Wesendorf wächst und
wächst – doch es gibt Grenzen

Ausdehnung nicht in alle richtungen möglich – einwohnerzuwachs bedeutet auch Zuwachs bei Infrastruktur

Der prognostizierte angesichts
des damals viel diskutierten de-
mografischen Wandels einen
Einwohnerrückgang von rund
14 Prozent auf etwa 4.200 bis
zum Jahr 2031. Aktuell ist davon
allerdings nicht viel zu spüren,
schon 2015 strich der Gemein-
derat die Baukinderprämie wie-
der, denn es gab bereits eine
Warteliste für Baugrundstücke.
Anfang 2022 umfasste diese Lis-
te rund 400 Einträge, Ende 2022
zählteWesendorf 5.637 Einwoh-
ner. Seit etwa zehn Jahren lässt
die Nachfrage nach Bauland
nicht nach.
Ausgewiesen wurden in den

vergangenen 20 Jahren in We-
sendorfmehr als ein halbesDut-
zend Baugebiete mit insgesamt
mehr als 300 Grundstücken:
Krötelberg (40 Grundstücke),
Beberbach (24), Buschfeld (24),
Horst II (Westerholz, 20), De-
moorweg (30), Demoorweg Ost
(40), Vor den Fuhren (8), Ham-
merstein Mischgebiet (11). Ak-
tuell kommt auf dem Gebiet der
ehemaligen Kaserne das Bauge-
biet Wesendorfer Residenz mit
117 Grundstücken für Wohn-
häuser sowie rund 260 Miet-
wohnungen in ehemaligen
Unterkunftsblöcken der Bun-
deswehr hinzu. Gerade erst war
offizieller Spatenstich für die Er-
schließung.
Die Grenzen des Wachstums

sind aber bereits gesteckt. Im
Osten gibt es noch Potenzial an
derWittinger Straße. Nach Nor-

den wird die Gemeinde durch
die Biogasanlage sowie Waldflä-
chen begrenzt. Der ehemalige
Standortübungsplatz der Bun-
deswehr (Unesco-Naturerbe)
sowie das Ferienhausgebiet Am
Badesee begrenzen die Ausdeh-
nung nach Süden – in diese
Richtung sind mit der Auswei-
sung vonmehreren Baugebieten
in den vergangenen Jahren die
Kapazitäten ausgeschöpft. Im
Westen gibt es noch Potenzial
zwischen dem Ortsrand und
dem Friedhof. Das ehemalige
Kasernengelände ist weitgehend
beplant mit der Ausweisung der
Wesendorfer Residenz, gegen
die Ausweisung eines Baugebie-
tes im Bereich der Hammer-
stein-Siedlung hatten sich 2021
Anlieger gewehrt. Im Ortsteil
Westerholz gibt es im Baugebiet
Horst noch Potenzial.
Wesendorfs Bürgermeister

Holger Schulz sieht die Auswei-
sung des Baugebiets in der ehe-
maligenKaserne positiv, doch er
sagt auch ganz klar, dassman die
Gemeindeentwicklung im Auge
behalten müsse. „100 Einfami-
lienhäuser bedeuten statistisch
400 neue Einwohner, die Hälfte
davon Kinder. Dafür brauchen
wir Schulen und Kita-Plätze.
Außerdem müssen für jedes
neue Baugebiet auch Straßen ge-
baut und später vor allem unter-
halten werden“, sagt er.
Nun sind Schulen undKitas in

der Trägerschaft der Samtge-
meinde. Die hat laut Samtge-

Wesendorf. Die Gemeinde We-
sendorf wächst. Gerade erst gab
es den Spatenstich für die Er-
schließung des Baugebiets We-
sendorfer Residenz im Bereich
der ehemaligen Kaserne mit 117
Grundstücken. Dabei sah es
nochvor 20 Jahrennicht so nach
Wachstum in derGemeinde aus,
doch plötzlich stieg dieNachfra-
ge nach Baugrundstücken. Aber
der Zuzug der zahlreichen Neu-
bürger verlangt der Gemeinde –
und der Samtgemeinde – auch
einiges ab.
Ein Rückblick: Im Jahr 2005

hatte die Gemeinde 5.013 Ein-
wohner. Das war ein Jahr, bevor
die Bundeswehr abzog und die
Hammerstein-Kaserne ge-
schlossen wurde. Eine Hiobs-
botschaft – erwartet wurde, dass
die Bevölkerungszahl in der Ge-
meinde stark abnehmen würde
durch den Wegfall der Arbeits-
plätze. Zwar fiel der Rückgang
moderater aus als erwartet. 2010
zählte Wesendorf dennoch nur
noch 4.949 Einwohner.
Die sinkende Zahl der Ein-

wohnermachte sich auch bei der
Vermarktung von Bauland be-
merkbar. Im Jahr 2008 beschloss
der Gemeinderat, Bauherren für
jedes Kind unter 16 Jahren eine
Prämie von 2.500 Euro zu zah-
len.
Eine weitere Hiobsbotschaft

folgte dann 2011, und zwar vom
Zweckverband Braunschweig.

Von thorsten Behrens meindebürgermeister Rolf-Die-
ter Schulze aber auch ein Auge
auf die Entwicklung. Unter an-
deremwurde gerade der Bereich
Kitas und Schulen in einen eige-
nen Fachbereich unter der Lei-
tung von Jonas Ptassek umge-
wandelt. „Wir schauen uns aktu-
ell an, welche Szenarien es gibt,
um Prognosen für die Zukunft
zu treffen“, sagt Rolf-Dieter
Schulze. Das gelte für die ganze
Samtgemeinde. Zwei Punkte für
die GemeindeWesendorf könn-
ten als Ausgangslage aber bereits
benanntwerden: Für dieGrund-
schule am Lerchenberg würden
Räume benötigt, ebenso muss
überweitereKita-Plätze nachge-
dacht werden.

Zur Einschätzung der Infra-
struktur sagt Holger Schulz:
„Wesendorf ist mit dem Ärzte-
haus sehr gut aufgestellt undver-
sorgt auch Nachbarkommunen.
Die Einsatzfähigkeit der vorhan-
denen Feuerwehren (Wesendorf
und Westerholz) ist derzeit kein
Problem. Letztendlich sind sie
sehr gut aufgestellt und können
die bauliche Entwicklung in der
Gemeinde Wesendorf gut be-
wältigen. Wesendorf hat in sei-
ner Funktion als Grundzentrum
ausreichend Einkaufsmärkte, ist
bezogen auf die zulässige Ver-
kaufsfläche pro Einwohner
leicht oberhalb dieser Grenze
und kann als sehr gut versorgt
bezeichnet werden.“

thema Bauen: Die Gemeinde Wesendorf wächst seit Jahren – und das wirkt sich auch auf die Infrastruktur aus. foto: ralf Büchler
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